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Protokoll: Prof. Dr. Martin D. Loritz (Hochschule für Musik und Theater München)

Beginn 22.04.2005, 15.00 Uhr. Begrüßung durch den Sprecher der ALMS, Herrn Rüdiger. 

Er weist darauf hin, dass jede TeilnehmerIn laut Beschluss auf der letztjährigen Jahrestagung einen Unkostenbeitrag von € 20.- entrichten möge. Ein Erstattungsantrag soll beim jeweiligen Institut zusammen mit den Reisekosten eingereicht werden.

Begrüßung durch den Hausherrn der UdK Berlin, den Vizepräsidenten und Dekan der Fakultät Musik, Prof. Dr. Patrick Dinslage, zugleich Vorsitzender der RKM in der BRD.

Herr Dinslage weist besorgt auf den immer höher werdenden Anteil ausländischer Studierender an deutschen Musikhochschulen hin. Er fordert dazu auf, gemeinsam für eine effektivere Förderung des Nachwuchses zu sorgen, insbesondere für Kinder im Vorschulalter.

TOP 1: Genehmigung des Protokolls der letzten Jahrestagung Freiburg 2004 und Festsetzung der Tagesordnung

Das Protokoll wird einstimmig genehmigt.

Die Tagesordnung wird folgendermaßen geändert: TOP 5 und 9 werden ausgetauscht. TOP 10 wird zusammen mit TOP 8 behandelt. TOP 6 wird nach TOP 10 geschoben. Es erfolgt eine entsprechende Umnummerierung.

TOP 2: Bericht des Sprechers

1. Herr Rüdiger berichtet, dass die „Empfehlungen der ALMS zur Einführung von Bachelor / Master-Studiengängen im Bereich der Musikpädagogik / Instrumentaldidaktik“ (s. Anlage 3 zur Einladung zur Jahrestagung) an die Rektorenkonferenz weitergeleitet wurden und dass diese bei der Arbeitsgruppe der Rektorenkonferenz zur BA/MA-Einführung berücksichtigt würden. Herr Kehlenbach schlägt vor, dass zur allgemeinen Übersicht über den jeweiligen Stand jede Hochschule rechtzeitig zur nächsten Sitzung einen kurzen Bericht vorlegt, wie weit die BA/MA-Regelungen vorangeschritten sind.

2. Die ALMS strebt an, beim Deutschen Musikrat eine höhere Präsenz zu erreichen. Das Info-Blatt „DMR intern“ soll regelmäßig an alle Mitglieder der ALMS verschickt werden.

3. Herr Rüdiger berichtet über die Zusammenarbeit ALMS – VdM (s. Anlage 1 zum Protokoll 2004 und Anlage 2 zur Einladung). Die BA/MA-Umstellung bildet zurzeit ein zentrales Thema der AG ALMS-VdM. Angestrebt werden sollte eine Verbesserung der BAT-Einstufung von Musikschullehrern (momentan BAT Vb / IVb), da diese in der Regel einen Hochschul-Abschluss erlangen (nicht einen FH-Abschluss). Die Voraussetzung für die Aufnahme eines Künstlerisch-pädagogischen Diplom-Studienganges sollte das Abitur sein, worauf gemeinsam hinzuwirken ist. Eine Verbesserung der Vernetzung von Musikschulen und Musikhochschulen ist bezüglich Jung-Studierender anzustreben. Im Mai 2005 wird ein Wechsel an der Spitze des VdM stattfinden. Herr Dartsch schlägt vor, dass die ALMS möglichst bald mit dem neuen Vorstand des VdM in Kontakt tritt. Auf der nächsten Jahrestagung soll eine Neuwahl der Arbeitsgruppe VdM – ALMS stattfinden (( TOP für die nächste Sitzung).

4. In NRW wurde in Kooperation von LVdM-Vertretern und dem AMD-NRW ein Modell für die Vergütung der Mentoren für die Unterrichtspraktika (UP) an Musikschulen entwickelt. Die Kanzler der Hochschulen sollten die Umsetzung prüfen und in die Wege leiten, was bis heute noch nicht geschehen ist (Vergütung auf Lehrauftragsbasis, Betreuung von 1 Unterrichtsstunde UP = 15 Minuten LA-Vergütung). Die ALMS will eine Empfehlung zur Mentorenvergütung erarbeiten (Richtlinien zur Vergütung von Mentoren), die an die Rektorenkonferenz gehen soll, um eine bundeseinheitliche Regelung zu erreichen. Dazu soll der AMD-NRW eine Arbeitsgruppe bilden, die bestehende Vergütungsmodelle sammelt und daraus ein Konzept entwickelt. 

5. Am 10.11.2004 fand die Mitgliederversammlung der Musikschulen in NRW statt. Es wurde der Fortbildungsauftrag der Musikhochschulen für Lehrkräfte an Musikschulen eingefordert. Die Hochschuldozenten sollen eine Lehrveranstaltung für Musikschullehrer öffnen und dies dem Verband der Musikschulen mitteilen, die die Information an ihre Lehrkräfte weitergeben sollen. An einigen Hochschulen ist dies bereits geschehen, jedoch wurde das Angebot bislang kaum genutzt.

6. Herr Rüdiger fasst die Essentials eines Textes zu Hintergründen und Zielrichtungen der Modularisierung zusammen: Philipp Gonon, Modularisierung im Zeitgeist – Zeitgeistmodule. Ursprung, Kontext und Konsequenzen (in: Forschung & Lehre 2/2005, S. 66f.) 

TOP 3: Neuwahl des Sprechers / der Sprecherin

Herr Mahlert schlägt Herrn Rüdiger vor. Es gibt keine Gegenvorschläge. Herr Rüdiger wird einstimmig zum Sprecher der ALMS wiedergewählt.

TOP 4: Vorschläge zur Satzungsänderung

Ein Vorschlag zur Satzungsänderung liegt als Tischvorlage vor (s. Anlage). 

Über die Änderung der Präambel wird lebhaft diskutiert. Der Begriff „musikpädagogische Studiengänge“ soll ergänzt werden. Die von der Rektorenkonferenz beschlossene Bezeichnung „Pädagogische Ausbildung“ soll in Anlehnung an die in Österreich verwendete Bezeichnung in „künstlerisch-pädagogische Ausbildung“ geändert werden.

Der Sprecher wird beauftragt, einen entsprechenden Antrag der ALMS an die Rektorenkonferenz zu stellen. Abstimmung: einstimmig

Die Präambel soll durch einen Passus zur politischen und öffentlichen Zielrichtung der ALMS-Stellungnahmen und –Empfehlungen ergänzt werden. Die endgültige Formulierung, die dankenswerter Weise von Herrn Kehlenbach erstellt wird, liegt als Anlage bei.

TOP 5: Entwicklungen im Deutschen Musikrat – Bundesfachausschuss Musikpädagogik – Kongress in Königstein (Eckart Lange)

Herr Lange berichtet über die nun abgeschlossene Neuorganisation des Deutschen Musikrates. Es erfolgte eine Aufteilung in einen e.V. und eine Projekt GmbH. Im Oktober finden Neuwahlen des Leitungsgremiums statt. 

Wichtige Themen in naher Zukunft werden sein:

1. Musik in der Schule

2. Musik in der Ganztagsschule

3. Musik im dritten Lebensalter (Lebensabschnitt).

Der Sprecher der ALMS soll sich diesbezüglich mit dem Vertreter der Schulmusik, Herrn Bäßler, in Verbindung setzen. 

Am 9.9.2005 findet eine Tagung in Hannover über musikalische Bildung statt. Die ALMS soll einen Vertreter zur Konferenz über BA/MA entsenden. Da der Sprecher verhindert ist, wird Herr Dartsch einstimmig bestimmt. Er soll die „Empfehlungen der ALMS zur Einführung von BA/MA-Studiengängen im Bereich Musikpädagogik / Instrumentaldidaktik“ einbringen. Diskussionsgrundlage werden die „Sieben Thesen zur Musik in der Schule“ des Deutschen Musikrates sein (in: Musikforum 2/2005 oder erhältlich beim Deutschen Musikrat Projektgesellschaft mbH, Weberstraße 59, 53113 Bonn, oder unter info@musikrat.de bzw. musikforum@musikrat.de).

TOP 6: Bericht zum Stand der ALMS-Internetpräsentation – weitere Vorgehensweise (Wolfgang Rüdiger)

Herr Rüdiger berichtet über seine Idee der Anbindung der Website an das Institut des jeweiligen Sprechers – mit Zustimmung aller Anwesenden - und legt einen Entwurf als Tischvorlage vor (s. Anlage). Im ersten Textabschnitt wird das Wort „sämtlicher“ durch „an“ ersetzt. Der zweite Abschnitt soll neu formuliert werden. Auch die Struktur soll baldmöglichst geändert werden. Es sollen nur noch die Buttons Home, Positionspapiere, Mitglieder, Tagungen (Termine, Protokolle), Links und Impressum erscheinen. Abstimmung: ja 22, nein 1, Enthaltungen 0.

Eine Arbeitsgruppe, bestehend aus Karel van Steenhoven, Wolfgang Rüdiger und ggf., nach freundlicher Anfrage, einem/r der abwesenden KollegInnen Wolfgang Lessing, Barbara Busch oder Reinhild Spiekermann, soll die Internetpräsentation perfektionieren. 

Kontakt für die Betreuung der Website: tino.stoeveken@rhs-duesseldorf.de
Internetadresse: www.alms-musik.de

TOP 7: Schwerpunktthema 1: Bachelor-Master-Umstellung

Ziel ist eine gemeinsame Rahmenvereinbarung. Die Sprecher der Arbeitsgruppe, Herr Dartsch und Herr Kehlenbach, erläutern die erarbeiteten Vorschläge (s. Anlage 3 zur Einladung: „Empfehlungen der ALMS zur Einführung von BA/MA-Studiengängen im Bereich Musikpädagogik / Instrumentaldidaktik“). 

Teil I ging im Januar 2005 bereits an die Rektorenkonferenz. Er wird einstimmig angenommen, soll jedoch durch einen Passus zum 4semestrigen Master-Studiengang ergänzt werden.

Teil II: Herr Dartsch erläutert die beiden Vorschläge A und B. Die Prozentzahlen sind als Richtwerte für den zeitlichen Umfang der Studienbereiche zu verstehen. Beide Vorschläge münden in folgendes Modell:

· Künstlerische Fächer ca. 70 %. Davon das Hauptfach ca. 60 % und weitere künstlerische Fächer ca. 40 %.

· Pädagogisch-didaktischer Bereich ca. 15 %

· wissenschaftlicher Bereich inklusive Bachelor-Arbeit ca. 15 %.

Unter dem Primat der Vermittlung durchdringen sich pädagogische, künstlerische und wissenschaftliche Bereiche.

Abstimmung: 

· Pädagogisch-didaktischer Bereich ca. 15 %: 
          ja 20, nein 0, Enthaltungen 6

· Auch für die anderen Bereiche Prozentzahlen angeben      ja 17, nein 1, Enthaltungen 8

· Zu den künstlerischen und wissenschaftlichen Fächern stehen zwei Vorschläge zur Abstimmung. 
Vorschlag A: künstlerische Fächer ca. 75 % und theoretisch-wissenschaftliche Fächer inklusive Bachelor-Arbeit ca. 10 %

Vorschlag B: künstlerische Fächer ca. 70 – 75 %. Davon Hauptfach ca. 60 %. Theoretisch-wissenschaftliche Fächer inklusive Bachelor-Arbeit ca. 10 – 15 %.

Abstimmung: Vorschlag A 6, Vorschlag B 14, Enthaltungen 6. Damit ist Vorschlag B angenommen. Die Arbeitsgruppe wird Teil II der Empfehlungen überarbeiten.

Teil III (Anlage 3, S. 4-5, in der alten Fassung mit 2. benannt)

Es wird zunächst darüber diskutiert, ob Semesterwochenstunden angegeben werden sollen oder nicht. Abstimmung: SWS nennen ja 9, nein 17

Für die inhaltliche Beschreibung dient Vorschlag A als Arbeitsgrundlage. Die zusammenhängenden Inhalte werden Module des BA-Studiums genannt. Bei der inhaltlichen Beschreibung soll unterschieden werden zwischen Pflicht-Modulen und nachdrücklich empfohlenen Wahl-Modulen. Diskutiert wird darüber, ob nur die verbindlichen Module festgelegt werden sollen oder ob man auch wünschenswerte Module benennt bzw. ob alle Module beschrieben werden sollen.

· Vorschlag A: Nur verbindliche Anforderungen (Pflichtmodule) festlegen

· Vorschlag B: Minimalanforderungen festlegen

· Vorschlag C: Verbindliche Module (Pflichtmodule) und empfohlene Module (Wahlmodule) festlegen

In der Abstimmung wird Vorschlag C einstimmig angenommen.

Die Diskussion über die Inhalte der Module führt zu keinem Ergebnis. Wegen der fortgeschrittenen Zeit wird eine weitere Diskussion auf den 23.04.2005 vertagt.

Die Arbeitsgruppe Dartsch / Kehlenbach soll eine Sammlung von Modulen mit Inhalten festlegen und beschreiben. Dabei sind die Module als Pflichtmodule (Mindeststandard) bzw. Wahlmodule (wünschenswerte Module) zu kennzeichnen. 

Abstimmung: ja 22, nein 0, Enthaltungen 2

Obligatorische Module werden als Basismodule bezeichnet, nachdrücklich empfohlene Module als Wahlmodule. Die Verteilung auf Basis- und Wahlmodule kann entsprechend dem Profil des Instituts vorgenommen werden. Zu den nachdrücklich empfohlenen Modulen sollen gehören: Musikvermittlung/Konzertpädagogik, Improvisation, Rhythmik, Solmisation, Singen mit Kindern, Ensembleleitung/-improvisation, Arrangieren und elementares Komponieren, Umgang mit Medien, Populäre Musik, Neue Musik, Klassenunterricht und Klassenmusizieren. 

Für alle drei Bereiche (künstlerisch, pädagogisch, wissenschaftlich) sollen konkrete Inhalte benannt werden. Die Arbeitsgruppe BA/MA (Dartsch / Kehlenbach) erhält den Auftrag, eine entsprechendes Papier zu erstellen. Abstimmung: einstimmig ja. Nach Fertigstellung wird das Papier an die Mitglieder versandt. Gibt es keine Einwendungen, erfolgt eine Weiterleitung an die Rektorenkonferenz und die Öffentlichkeit.

TOP 8: Schwerpunktthema 2: „Rhythmik hat Hand und Fuß“ (Hartwig Maag)

Herr Maag führt die Teilnehmer praktisch in die Rhythmik ein. Mehrere Rhythmik-Einheiten werden gemeinsam erarbeitet.

Anschließend wird der Rhythmik-Film „Vom Klang der Bewegung. Impressionen eines Berufsbilds“ (Deutsches Tanzfilminstitut Bremen, Redaktion: Hartwig Maag, Barbara Schaltte. Zu beziehen über Hartwig Maag, ca. 30 – 35 €) gezeigt. Die Diskussion darüber ergibt, dass der Studiengang Rhythmik an einigen Hochschulen eingestellt wird (z.B. Hamburg und Essen). Gleichzeitig verbessern sich momentan offenbar die beruflichen Möglichkeiten der Absolventen, da sich neue Aufgabenfelder erschließen, etwa in der EMP und in der Altenarbeit. Deshalb sollen Inhalte der Rhythmik in den Studiengang EMP übernommen werden.

Nachträge vom Vortag

1. Die Überarbeitung der Satzung wird unter Einarbeitung der Ergebnisse der gestrigen Diskussion in schriftlicher Form vorgelegt (s. Anlage). Sie wird einstimmig angenommen.

2. Ein Papier der AEMP (Arbeitskreis Elementare Musikpädagogik) zur BA/MA-Umstellung wird an alle Mitglieder verschickt und soll den Empfehlungen der ALMS an die Rektorenkonferenz beigelegt werden, wenn kein Widerspruch seitens der Mitglieder beim Sprecher eingeht.

TOP 9: Essentielle Aufgaben von Lehrkräften des Faches Musikpädagogik / Allgemeine Instrumentaldidaktik (Anselm Ernst)

Diskussionsgrundlage ist das Positionspapier „Musikpädagogik im Studiengang der Instrumental- und Gesangslehrer/innen“ von Herrn Ernst. 

Für das Fach Musikpädagogik muss an jeder Hochschule eine Professur bestehen. Herr Ernst fordert, dass Musikschullehrer flexibel sein müssen, um der „Krise der Musikschulen“ zu begegnen und ihr Überleben zu sichern. Dies setze eine entsprechende Ausbildung voraus. Neben der Kompetenz in Gruppenunterricht, Klassenmusizieren und Ensembleleitung gehöre dazu auch die Fähigkeit zur Selbstevaluation. Er fordert eine offensive Musikpädagogik, die durch entsprechendes wissenschaftliches Wissen fundiert sein muss. 

Herr Mahlert wendet ein, dass die ALMS keine Diagnose der Musikschularbeit anstellen solle, um nicht in Konflikt mit dem VdM zu kommen. Die Arbeit der ALMS sieht er allein in der Ausbildung der Lehrer. Deshalb solle auch die freiberufliche Tätigkeit bedacht und mit aufgenommen werden.

Herr Schempp berichtet, dass der Hochschulrat der Staatlichen Hochschule für Musik Trossingen beschlossen hat, die Musikschule der Stadt Villingen-Schwenningen, die zum Schuljahresende definitiv geschlossen werden soll, als GmbH zu übernehmen. Details seien aber noch nicht geklärt. 

Vom heutigen Instrumentallehrer werden neue Kompetenzen erwartet. Die Unterrichtsformen Gruppenunterricht und Klassenmusizieren müssen verstärkt in die Hochschulausbildung aufgenommen werden. Allerdings wäre hierzu neue Forschung dringend erforderlich. In der nächsten Jahrestagung sollen die Mitglieder aus der Praxis berichten. Herr Kehlenbach weist darauf hin, dass neue Beiträge zum Thema Klassenmusizieren zu finden sind in der Zeitschrift „tonart“ der Staatlichen Jugendmusikschule Hamburg, Ausgabe Nr. 19 (April 2005), zu beziehen über info-jms@bbs.hamburg.de. 

Herr Ernst wird gebeten, sein Positionspapier für die nächste Jahrestagung zu überarbeiten. 

TOP 10: Kooperation Diplommusikerziehung und Schulmusik auf Hochschul- und Verbandsebene (Ulrich Mahlert)

Beide Bereiche werden in Zukunft enger zusammenwachsen. Deshalb erscheint eine Verbesserung der Zusammenarbeit mit der AG Schulmusik und dem vds angeraten. Die gemeinsame Gremienarbeit soll ausgeweitet werden. 

Herr Rüdiger soll sich mit dem vds-Vorsitzenden Hans Bäßler in Verbindung setzen mit dem Ziel der Gewährleistung eines regelmäßigen Informationsflusses. 

Bei der Neustrukturierung der Studiengänge sollen gemeinsame Module angestrebt werden und eine gegenseitige Anerkennung von Modulen erreicht werden. Bachelor-, Master- und Lehramtsabschlüsse sollen sich so weit wie möglich überschneiden bzw. bedingen. 

Jede Hochschule soll Herrn Rüdiger über die Zusammenarbeit mit der Schulmusik berichten. Er sammelt die Nachrichten und schickt sie per e-mail an die Mitglieder weiter. 

Ein Schwerpunktthema der nächsten Jahrestagung sollen die Master-Studiengänge und deren Inhalte sein. Auch soll die Frage erörtert werden, auf welche Bachelor-Abschlüsse sich welche Master-Studiengänge anschließen können (konsekutiv – nicht konsekutiv).

Als Ergänzung zum Positionspapier BA/MA wird beschlossen: Ein Master-Studium soll vier Semester (zwei Jahre) dauern. Bei musikpädagogischen Studiengängen soll grundsätzlich von einem künstlerisch-pädagogischen Studium bzw. von einem künstlerisch-pädagogischen Studiengang gesprochen werden.

Jedes Institut unterrichtet Herrn Rüdiger zur nächsten Jahrestagung per e-mail über den aktuellen Stand der BA/MA-Umstellung.

TOP 11 der Tagesordnung (Berichte über aktuelle Themen und Tendenzen musikpädagogischer und instrumentaldidaktischer Forschung und Lehre – Dissertationsprojekte etc.) wird auf die nächste Tagung verschoben. Jedes Institut informiert Herr Rüdiger per e-mail über entsprechende Projekte, der diese sammelt.

TOP 11: Planung der Jahrestagung 2006

Herr Kehlenbach lädt auf den 5. und 6. Mai 2006 an die Musikhochschule Hamburg ein.

Folgende Themen werden für die Tagesordnung vorgeschlagen:

1. Werner Rizzi: Singen 

2. MA-Studiengänge

3. Neuvorlage des Positionspapiers von Herrn Ernst 

4. Klassenunterricht und Klassenmusizieren, ggf. mit praktischer Vorführung

5. Verzahnung der künstlerischen und künstlerisch-pädagogischen Studiengänge; pädagogische Anteile in den künstlerischen Studiengängen

6. Kooperation Musikpädagogik (künstlerisch-pädagogische Ausbildung) und Schulmusik

7. Forschungsthemen, Dissertationen.

TOP 12: Verschiedenes

Bezüglich des für 2006 geplanten TOP 5 regt Herr Rizzi an, dass Herr Rüdiger seinen Text  „Die Bedeutung didaktischen Denkens für alle Musiker“ an alle Mitglieder mailt (s. Anlage).

Kassenstand: 520 € (Summe der Beiträge der diesjährigen Tagung)

40 € erhält Herr Tappert für Internet-Software für die Pflege der ALMS-Homepage, 70 Euro Herr Mahlert für die Bewirtung.

Herr Rüdiger wird zusammen der Frau Busch ein Konto einrichten. Vom Guthaben sollen eingeladene Gäste bezahlt werden können. Als Kassenwartin wird in Abwesenheit Barbara Busch vorgeschlagen. 

Mit Dank an Herrn Mahlert für Gastlichkeit und exzellente Bewirtung sowie an alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer endet die Tagung.

Ende der Tagung: 23.04.2005, 14.45 Uhr.
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